Dienſtag den 24. März, 


J 1 a n d. 


Berlin den 22. Maͤrz. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
haben bei der Verwaltung des Handelss, Fabriken⸗ 
und Bauweſens den bisherigen Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Rath Weſtphal zum Geheimen Ober- Res 
gierungs⸗Rath, und die Regierungs⸗Raͤthe Oeſter⸗ 


"reich und von Pommer⸗Eſche zu Gehelmen 


Regierungs-Raͤthen zu ernennen, und die diesfaͤlli⸗ 
gen Beſtallungen Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 
Se. Majeftät der König haben den Ritterguts⸗ 
Beſitzer, Landſchafts-Rath Niederſtetter zu 
Louiſenhoff, zum Landrath des Heiligenbeilſchen 
Kreiſes im Regierungs-Bezirk Koͤnigsberg zu er⸗ 

nennen geruht. 3 i 
Des Königs Majeſtaͤt haben dem bei dem Kriegs⸗ 
Miniſterium beſchaͤftigten Regiments⸗Quartiermei⸗ 
ſter Salbach, vom ehemaligen Dragoner-⸗Regi⸗ 
ment Prittwitz, den Charakter als Kriegsrath zu 
verleihen und das Patent für denſelben Allerhöchft 
zu vollziehen geruht. 7 } u 
Der General: Major und Inſpecteur der ıften 
Artillerie -Inſpection, von Dieſt, iſt nach Mag⸗ 
deburg, und der General⸗Major und Commandeur 


der Zten Kavallerie-Brigade, Graf von der Gros 


ben, nach Stettin abgereiſt. 


e 8 lan d. 
Königreich Pole n. 


Warſchau den 17. Maͤrz. Vorgeſtern kam 
hier das ſogenannte Muſelmaͤnniſche Kavallerie⸗ 


Regiment an. Es beſteht aus Bewohnern der 
Transkaukaſiſchen Propinzen und hauptſaͤchlich gus 


Kurden. Nachdem das Regiment auf der Kra⸗ 
kauer Vorſtadt und in der Neuen Welt aufmarſchirt 
war, wurde es von Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten 
Statthalter gemuſtert, und defilirte dann vor dem⸗ 
ſelben auf dem Saͤchſiſchen Platze im geſtreckten 
Gallopp vorbei. Beim Anblick Sr. Durchlaucht 
brachen die Truppen in ein allgemeines Hurrah 
gern der Regiment heſteht aus lauter Beken⸗ 
nern der Muhammedaniſchen Rellgion, jedoch von 
verſchiedenen Sekten. Es iſt vortrefflich bewaffnet 


mit Janitſcharenflinten und Säbeln, alle Waffen 


mit Silber ausgelegt, und ein Theil deſſelben traͤgt 


Bogen und Pfeile. In wenigen Monaten hat es 


eine Strecke von beinahe 400 Meilen, aus der Ge⸗ 
gend des Ararat her, ohne Zeichen beſonderer An⸗ 
ſtrengung zuruͤckgelegt. Dieſe Leute haben eine 
braune Geſichtsfarbe und ſcharfe Zuͤge. Die Ael⸗ 
teren unter ihnen tragen ſtarke Baͤrte. Ihre Tracht 
iſt Perſiſch⸗Tatariſch, Kontuſchen und mit Pelz 
verbraͤmte Muͤtzen. Alle haben herrliche Pferde. 
Viele ſind nicht nur mit Ehrenzeichen, die ſie im 
Tuͤrkenkriege erhielten, geſchmuckt, ſondern tragen 
auch ſilberne und goldene Medaillen mit dem Bilde 
des Kaiſers um den Hals. 

TR TORE 

Paris den 14. März. In der heutigen Sitzung 
der Deputirten⸗ Kammer ertheilte der Praͤſident 
(diesmal Herr Dupin ſelbſt) dem Heren Mauguin 
zu ſeinen Interpellationen an die Miniſter das Wort. 


Es trat fofort die tiefſte Ruhe ein. Nach einigen 
allgemeinen Betrachtungen über die letzte Kabinets⸗ 


Krſiſis richtete Herr Mauguin zwei Fragen an die 
Miniſter; er verlangte nämlich zu wiſſen; 1) wes⸗ 
halb das Miniſterium faſt drei Wochen lang in einem 
Zuſtande der Aufloſung geweſen ſei; und 2) was 
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die alten Miniſter bewogen habe, im Amte zu blei⸗ 
ben. Zugleich erklärte er, daß er dieſe beiden Fra⸗ 
gen zu Papier gebracht habe und daß er ſie hiermit 
dem Praͤſidenten uͤbergebe. Herr Gutzot, der hier⸗ 
auf die Rednerbuͤhne beſtieg, bemerkte zuvoͤrderſt, 
daß er das von Herrn Mauguin eingeſchlagene un⸗ 
gebräuchliche Verfahren, wonach er feine Fragen 
dem Praͤſidenten ſchriftlich eingereicht habe, nicht 
gelten laſſen koͤnne; indeſſen feier nichts deſtowe⸗ 
niger bereit, auf dieſe Fragen zu antworten, Schon 
bei der Eröffnung der gegenwärtigen Seſſion habe 
man von den Miniſtern eine Aenderung in ihrer Po⸗ 
litik verlangt, und zwar, wie Jedermann wiſſe, 
hauptſächlich in Bezug auf die Amneſtie-Frage. Das 
Kabinet habe die Amneſtile zwar nicht unbedlogt ver⸗ 
worfen, indeſſen ſei man über das Zeitgemäße einer 
ſolchen Maßregel getheilter Meinung geweſen, und 
babe auf dieſelbe für den Augenblick erſt dann ver⸗ 
zichtet, als man ſich überzeugt, daß die Amneſtie 
nicht ſowohl aus philantropiſchen Gründen, als 
vielmehr in der Abſicht verlangt werde, ſich dieſer 
Maß regel als eines Werkzeuges gegen die Regierung 
zu bedienen, um ſie von jener Bahn der richtigen 
Mitte, die bisher ihre ganze Kraft ausgemacht habe, 
abzubringen. „Wenn wir“, fügte der Miniſter hin⸗ 
zu, „in den Augen des Landes irgend ein Verdienſt 
haben, ſo iſt es eben dies, daß wir ſtets bemüht 
geweſen find, jene Polltit der richtigen Mitte zu 
befeſtigen, die fruher noch nicht recht hatte Wurzel 
faſſen konnen.“ Bei dieſen Worten entſtand ein 
gewaltiges Gelächter zur echten und zur linken 
Seite, Der General Bugedud und der Herzog von 
Fitzjames wechſelten einige Worte, und in den Ceu⸗ 
kris erſcholl der Ruf: „Zur Orduung!“ Herr Gui⸗ 
zot meinte, er kdane gar nicht begrelfen, wodurch 
dieſes Gelächter eigentlich hervorgerufen worden fei. 
Nach wiederhergeſtellter Ruhe ke er alſo fort: „Es 
hat ſich im Kabivet nichts Anderes zugetragen, als 
was ſich in der Kammer und im ganzen Lande zus 
träge; mit Ausnahme eiviger unbedeutenden Mei⸗ 
nungs⸗Verſchiedenheiten über einzelne Gegenſtande 
find wir über die Politik im Allgemeinen einig. 
Ohne Zweifel wäre zu wuͤnſchen, daß es in dieſer 
Kammer und im Lande eine kompaktere, gleicharti⸗ 
gere, ſyſtematiſchere Majorität gebe; dies kann aber 
nur das Werk der Zeit ſeyn. 5 
than, was uns mit der parlamentariſchen Majori⸗ 
tät, auf die wir uns bisher geſtutzt, entzweit hätte, 
Ich erklaͤre fuͤr meinen Theil, daß, wenn ich im Con⸗ 
ſeil eine Meinung gehabt hätte, die eine Entzwei⸗ 
ung hätte zur Folge haben können, ich fie auf dem 
Allure des Vaterlandes geopfert haben wuͤrde, und 
ich bin überzeugt, daß meine Kollegen daſſelbe ge⸗ 
than haben würden. Jeder Grund zu einer Ver⸗ 
uneinigung unter uns hat von dem Augenblick auf: 


gehört, wo uns die Ueberzeugung wurde, daß wir 


Kuf dieſelbe Majorität, wie früher, rechnen durften. 
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Wir haben nichts ge⸗ 
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Dies waren die Erklärungen, die ich der Kammer 
ſchuldig zu ſeyn glaubte.“ Unter einem Gelächter 
der Oppoſition, der es wohl ſcheinen mochte, daß 
dieſe Erklaͤrungen ſo gut wie keine wären, kehrte 
Herr Guizot nach feinem Platze zurück. Nach 
dem die Sitzung einige Minuten lang ſuspendirt 
worden war, ergriff daher auch noch Herr Gars 
nier⸗Pages das Wort und ſagte: „Vor 3 Tagen 
verſprach der Miniſter, daß er uns die volle Wahr⸗ 
heit ſagen wuͤde; indeſſen bin ich überzeugt, daß er 
ſie uns nicht geſagt hat. Ich frage Sie aufs Ge⸗ 
wiſſen, meine Herren, enthält das, was Hr. Gui⸗ 
zot uns ſo eben mitgetheilt hat, wohl irgend et⸗ 
was, das er uns nicht eben ſo gut ſchon vor 3 Ta⸗ 
gen hätte ſagen koͤnnen? (Lautes Geläwbtei), Wenn 
ubrigens die Miniſter uns kürzlich anzeigten, daß 
fie der im Werke begriffenen Reconſtruetion de 


Kobinets vollig fremd waͤren, fo wüffen fie gar 


nicht uͤberlegt haben, welche große Verantwort⸗ 
lichkeit fie durch dieſe Erklarung der Krone aufbürs 
deten, denn es ergiebt ſich daraus, daß Frankreich 
eine Zeit lang ohne eine verfaſſungsmaͤßige Res 
gierung geweſen iſt.“ Der Redner, der im Laufe 
ſeines Vortrages von den Centris häufig unterbro⸗ 
chen wurde, ging hierauf naͤher in die Beleuchtung 
der Thatſachen ein, durch welche ſchließlich das 
Ende der miniſteriellen Kriſis herbeigeführt worden 
iſt. Was die Krone nicht vermocht, bemerkte er, 
das hatten 7 Deputirte ohne amtlichen Charakter 
bewirkt, indem dieſe im Auftrage einer Fraction 
ver Kammer, die ſich die Majoritaͤt nenne, obgleich 
ſich nicht einmal der Praͤſident zu ihr bekenne, die 
alten Miniſter aufgeſucht und ſie beſchworen haͤt⸗ 
ten, im Amte zu bleiben. Herr Garnier-Pages 
ſchloß mit der Behauptung, daß die Verſammlung 
bei Herrn Fulchiron eine anti⸗parlamentariſche und 
verfaſſungswidrige geweſen ſei, und daß, ſeiner 
Meinung nach, es noch jetzt eben ſo wenig ein 
Miniſterium gebe, wie früher. Der General Jac⸗ 
queminot erklaͤrte ſich bereit, der Kammer die 
volle Wahrheit zu ſagen. Die öffentlichen Blaͤtter, 
bemerkte er, hätten dasjenige, was in der Ver⸗ 
ſammlung bei Herrn Fulchiron verhandelt worden, 
entſtellt. Er und ſechs ſeiner Freunde waͤren nicht 
im Namen der Majorität zu den Miniſtern gegan⸗ 


gen; vielmehr hätten fie den Miniftern geſagt, daß 


fie für die Maforität nicht einſtehen koͤnnten, daß 


x 


eine Majoritaͤt nur in, nicht außerhalb der 


Kammer beſtehe, und daß ſie ſonach bloß kaͤmen, 
um die Miniſter zu beſchwoͤren, falls der König 
ihren Patriotismus in Auſpruch nehmen ſollte, Dies 
ſem Rufe in dem Intereſſe des Landes zu folgen. 
Diefe Erklarung erregte großes Aufſehen in der 
Verſammlung und ſtellte namentlich die Oppoſi⸗ 
tions- Partei vollkommen zufrieden. 


Nach Briefen aus Hayti halte die Ankunft zweier 


Franzbſiſchen Kriegeſchlffe daſelbſt die größte Bes 
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ſorgniß erregt, und man befürchtete in Cap Hapti 
eine Plünderung. Es zeigte ſich indeſſen, daß fie 
nur gekommen waren, um 5 Mill. Fr. abzuholen, 
welche Hayti dem franzdſiſchen Schatze ſchuldig iſt. 


Nach Berichten vom Senegal befand ſich Frank⸗ 


reich wieder im Kriege mit dem eingebornen Stam⸗ 
me der Trazas, und Franzöoͤſiſche Kriegsſchiffe blo⸗ 
kirten den Hafen Portendick. N a 
Ein Polaiſcher Offizier, 9 a 
zu einmonatlicher Gefangenſchaft verurtheilt wor⸗ 
den, weil er ohne Autoriſation den Franzoͤſiſchen 
Boden, von wo er als Fluͤchtling vertrieben, wies 
der betreten hatte. 5 
j Großbritannien und Irland. 
London den 13. März. : Nach dem neuen Kir⸗ 
chen-Meform- Plan fol, wie verlautet, das Eins 
kommen des Erzbiſchofs von Canterbury auf 10, 00, 
das des Erzbiſchofs von Pork auf 8000, und das 
aller anderen Biſchbfe durch die Bank auf 5800 Pfd. 
jährlich feſtgeſetzt werden. Auch fol den Kommiſ⸗ 
farien ein Projekt zur unverzuͤglichen Abſchaffung 
der Pluralifäten zur Prüfung vorgelegt worden ſeyn. 
Nach Berichten aus Madras vom 14, Decem⸗ 
ber hatte ſich Mahud-Sing, der Radſcha von 
Oſchudpor, zur Unterwerfung erboten. Der Fran⸗ 
zoſe Allard, Rundſchit Sings Ober- Befehlshaber, 
war mit ſpeziellen Auftragen ſeines Souverains 
am 13. November zu Allahabad angekommen, nebft 
einer Eskorte von 400 Maun, von denen keiner 
unter 6 Fuß hoch war und jeder einen langen Bart 
trug. 8 25 ö u — 
f leber den Einfall der Kaffern in die Kap⸗Ko⸗ 
lonie berichten die Times, daß dieſelben 20,000 
Mann ſtark ſeyen, Alles verwüſteten und die Heer⸗ 
den ins Innere des Landes trieben, von denen auf 
dieſe Weiſe nicht weniger als 30,000 Stuͤck Rind⸗ 
vieh, 18,000 Schafe und 1000 Pferde verloren ge⸗ 
gangen ſeyen. Die Ortſchaften Salem und Theo⸗ 
polis wurden von den Einwohnern verlaſſen. Den 
letzten Nachrichten vom 15. Januar zufolge, be⸗ 
fanden ſich die Kaffern 18 Engliſche Mellen von 
Graham's Town; ihr Häuptling Macona bedrohte 
alle Handelsleute, worunter alle Weißen berſtan⸗ 
den werden, mit dem Tode, ſchonte aber die Miſ⸗ 
fionaire. Das Kriegs-Geſetz war in der Kolonie 
proklamirt worden. Der Contre-Admiral Sir Th. 
B. Capel war am 9. Jauvar in Begleitung des 
Gouverneurs der Kolonie, Sir Benjamin d'Urban, 
mit Truppen, Waffen und Munition nach der 
Algoa⸗ Bay Abgefegele, und die ganze disponible 
Macht hatte Befehl, ſich dort zu konzentriren. 
Nieder lan de⸗ g 
Aus dem Haag den 14. Maͤrz. Dem von 
auswaͤrtigen Blättern verbreiteten Gerüchte, daß 
eheftend Deutſche Bundestruppen in das Luxembur⸗ 


giſche einruͤcken würden, wird von den unfrigen auf 


das Beſtimmteſte widerſprochen. 


Namens Zaleweki, ift. 


Die auf unbeſtimmten Urlaub entlaſſenen Milizen 
der Aushebung von 1833 ſind zum 1 April wieder 
unter die Waffen gerufen worden. Das im J. 1831 
erlaſſene Verbot der Ausfuͤhrung von Pferden iſt 
dieſer Tage von der Regierung vorlaͤufig wieder 
aufgehoben. = ee 

Deu tſchlan d. 5 

Hamburg den 17. Maͤrz. Selten iſt das Wet⸗ 
ter (helle Naͤchte, Wind und Fluth) der Dampf⸗ 
Schifffahrt fo günftig geweſen, als den geſtern hier 
angekommenen Dampfboͤten; das Londoner Dampf⸗ 
ſchiff machte die Reife von Stadt zu Stadt in 54, 
das Huller in 42 und eins von Goole in 44 Stun⸗ 
den; dos Dampfſchiff von Havre („Hambourg“, 
Capitain Balladier) holte das Huller auf der Elbe 
ein, kam ihm zuvor und legte, ſeine ganze Fahrt 
in 52 Stunden zuruck. Daſſelbe iſt geſtern den 16. 
um 3% Uhr angekommen und uͤberbringt Nachrich⸗ 
ten aus Paris vom 13. Nachmittags; in 3 mal 
24 Stunden iſt noch nie zuvor eine Nachricht aus 
Paris hierher gelangt. 5 

Das Baieriſche Staatsminſſterium hat befohlen, 
daß die Juden im Landwehrdienſte ſich den allge⸗ 
meinen Anordnungen ſtreng unterwerfen und na⸗ 
mentlich den Dienſt am Sabbath oder Feiertagen 
nicht verweigern ſollen, da auch die Chriſten an 
ihren Feiertagen Militärdienfte thun und die Juden 
gerade jetzt ſo dringend um Gleichſtellung oder fort⸗ 
ſchreitende Annäherung zu den Rechten der chriſtli⸗ 
chen Stagtsbuͤrger baͤten. 5 ce 

Allen geiftlichen Profeſſoren zu Aſchaffenburg 


wurde bereits die Einladung, in den Benedictiners 


Orden zu treten, durch den Dioͤceſan-Biſchof com⸗ 

municirt. Allein Keiner ſcheint noch Bereitwillig⸗ 

keit an den Tag gelegt zu haben, in den genannten 

Orden einzutreten. 72 
J Ga on, 

Rom den 5. März Der Karneval iſt ohne 
Störung, aber ſehr lebhaft und geräͤuſchvoll vor⸗ 
über gegangen, und der Pabſt hat feine Zufrieden⸗ 
heit mit dem Betragen der Roͤmer der Stadt⸗Obrig⸗ 
keit in ſchmeichelhaften Ausdrücken zu erkennen ge⸗ 
geben. Die erſchienene Faſten⸗Verordnung iſt ſehr 
nachſichtig, da die Regierung, bei der Theurung 
des Oels, dem Volke alle Erleichterung durch Sub⸗ 
ſtituirung andrer Lebensmittel zu verſchaffen ſucht. 

Durch eine Bekanntmachung werden in Zukunft 
alle Wirthshaͤuſer hinſichtlich der Reinlichkeit der 


Zimmer und Betten unter die Aufſicht der Polizei 


geftellt, 

En EEE NEE I Tue nm En ... .. 
Bekanntmachung i 5 

wegen Einführung des Königlichen Land» und Stadt⸗ 

Gerichts zu Ra wit ſch und a Gerichts-Kommiſſton 

5 zu Goſtyn. i i 


In Folge der Alerhbchſt beſchloſſenen neuen Eins 


2 
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richtung der Juſtiz⸗ Behörden dieſer Provinz wird 
hierdurch zur Öffentlichen Keuntniß gebracht, daß 
am Iften April d. J. das Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht zu Rawitſch für den 
Landraͤthlichen Kreis Kroͤben, und 
am 15ten April deſſen beftändige Ge⸗ 
richts⸗Kommiſſlon zu Goſtyn, für die 
Woyt⸗ Bezirke Goſtyn, Sandberg, Kröben 
und die zu dem Punitzer Woyt⸗ Bezirk gehdri⸗ 
gen Ortſchaften Czarkowo, Varzylad, Drzewze, 
Grodzisko, Kopanie, Groß: und Klein⸗Lęka, 
Rokoſſowo, Smikowo und Zytowiecko, 
in Wirkſamkeit treten werden. 

Mit dieſem Zeitpunkte geht die geſammte Cioil⸗ 
und Strafrechts⸗ Pflege, fo wie die Fuͤhrung der 
Hypothekenbuͤcher über die ſtaͤdtiſchen und bäuerlia 
chen Gruadſtuͤcke des genannten Kreiſes, auf die 
Gerichtsbehoͤrden in dem Umfange uͤber, wie er in 
der Verordnung vom ıdten Juni v. J. beſtimmt 
und in der Bekanntmachung vom Lıten d. M. na: 
her erläutert worden iſt. 

Die Competenz der Gerichts - Commiſſion wird 
den Kreis-Einwohnern beſonders bekannt gemacht 
und außerdem zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
werden. 

Die Geſchaͤftsfuͤhrung a 

bei dem Friedensgerichte zu Rawitſch wird am 
ıften April d. J., 
bei dem Friedens? Gerichte zu Bojanowo am 
Zoſten April d. J.), 
bei dem Friedensgerſchte zu Goſtyn am raten 
April d. J., 
geſchloſſen und die erſtern beiden werden mit dem 
Land⸗ und Stadtgerichte, das Letztere mit der Kom⸗ 
miſſion vereinigt werden. 

Die kurrenten Sachen, 
Land⸗ und Stadtgericht und deſſen Kommiſſion ges 
hören, werden bis zu ihrer Einfuͤhrung bei dem 
Landgerichte fortgeführt und ſodann an jene Behör⸗ 
den zur weitern Bearbeitung abgegeben werden. Nur 
Termine, welche im mündlichen Verfahren bei dem 
Landgerichte nach dem letzten Maͤrz anſtehen, wer⸗ 
den durch beſondere Verfügungen verlegt, dagegen 
Termine im ſchriftlichen Verfahren oder in Sub⸗ 
haſtations⸗ und Aufgebots⸗ Sachen, bei Ediktal⸗ 
Vorladungen, ſo wie Connotations⸗Termine in Kon⸗ 
kurs⸗ und Liquidations⸗Prozeſſen an den beſtimmten 
Orten und Tagen abgehalten werden, wie dies Alles 
bereits in einer beſondern Inſtrukllon für die Ge⸗ 
richtsbehoͤrden angeordnet worden iſt. 

Die Aufſicht uͤber das Land- und Stadtgericht 
wied vorläufig das Oberappellationsgericht führen, 

Poſen am 16. Maͤrz 1835. 

Der Chef⸗Praͤſident des Koͤn glichen Oberappella⸗ 
tionsgerichts. 
b. Frankenberg. 
Bekanntmachung. 5 
Daß der Premier⸗Lieutenant im Königlichen 7ten 


welche kuͤnftig vor das 
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Huſaren-Regiment, Wilhelm Freiherr v. Kos⸗ 
poth, und deſſen Braut, Henriette von Wolff, 
vor ihrer Verheiratung mittelſt gerichtlich verlaut— 
barten Ehekontraktes die Gemeinſchoft der Güter: 
und des Erwerbes in ihrer künftigen Ehe ausge⸗ 
ſchloſſen haben, wird hiermit zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Poſen den 10. Maͤrz 1835. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
Verpabtung. 

Zur Verpachtung des im Krotoſchiner Kreiſe be⸗ 
legenen Guts Wzig chow auf drei nach einander 
folgende Jahre von Johanni d. J. ab haben wir 
einen Termin auf 3 

den 16ten Mai Vormittags 

um Io Uhr 5 ; 
vor dem Herrn Land⸗Gerichts⸗Rath Boretius in 
unſerm Sitzungszimmer hierſelbſt anberaumt und 
laden dazu Pachtluſtige ein. 

Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. Im Termipe muß eine 
Licitations⸗ Caution von 500 Thlr. erlegt werden, 

Krotoſchin den 5. März 1835, 

Königliches Landgericht. 


Von meinem beliebten Thee⸗Canaſter habe 


ich dem Herrn Kaufmann D. Traͤger in Po⸗ 
ſen abermals mehrere tauſend Pfunde zugeſandt und 
ich mache ein hochverehrtes Publikum um ſo mehr 
hierauf aufmerkſam, als einige Nachahmer, ange⸗ 
regt durch meinen großen Abſotz in dieſen 3 Sor⸗ 
ten, auch dieſes Etiquette nachmachen. 

arl Friedrich Kanzow 

i in Berlin. \ 


a en 


Börse von Berlin. 


cur. 


Den 21. März 1835. 


Staats - Schuldscheme. . . „ , 4 1003, 100£ 
Preuss, Engl. Obligat. 48302. „| 4 99 | 98% 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 6581 65 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coupe. „| 4 | 400: 400 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 1004| 992 
Berliner Stadt-Obligationen, , „| 4 1003 400£ 
Königsberger dito Er 99 — 
Elbinger dito r — | 99% 
Danz. dito v. in T. — 4 — 39 383 
Westpreussische Pfandbriefe 4 402 4014 
Srossherz. Posensche Pfandbriefe | A — | 402% 
Ostpreussische BL Ro ee 4 | 4022) — 
Pommersche dito 4 1062 — 
Kur- und Neumärkische dito [4 40680 — 
Schlesische dito 4 — | 1065 
Rückst, C. u. Z. Sch. d.Kur-u,Neum,| — 801 — 
Gold al marco 216, 215 
Neue. Diücaten. 0 sa rs de — 184 — 
Friedrichsd' or. 1322 132 
Disconto 3. . 8 4 


